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Die deutschen Gegenvorschläge
Berlin , 27 . Mai . 46TB , meldet : Ter alsge-meine Teil der demschen Gegenvvtschläge on die allürrienMtd asivzuenen Blächte deiiandeil im I , Abschnitt die

AiechtHg » ttndlage der I r i ede n sv e r l>a » - ! u n ge n >
^ deulsche Abordnung ist an die Aufgabe desF nedensachIhlniies in der Reck» nbeizengnng herange-lrelen , dal , der inesentlielie Znbali de? küniligen Friedens -
veritOffe»

' schon durch seine Vorgeschichte in seinen(Mundzichen benimmt und damit sü
'
r die Perbandlungenvon Verfaikles eine sichere Grundlage gegeben war . Ansdem Notenwechsel , der zn dem Wanennillstand vom I I .'Ilovember IUIP geführr hat, gebt hervor :

! , Denljcklinid he . austnücklict, als ltznuidiagc für den Frie¬de !, ausschliehlrch die 1t Punkte Wilsons und >e,» e n»ite,e>i.ffnndgelunigeu angenvunne» Andere Grundlagen I,al nieder Mi ,so » »och irgend eine andere der a.lluene» Regierungen nach -Uiiglich gesvrdert , Die Annahme der alliierten 'Waffe,istiltslMidsüednignngen sollte nach Wilsons eigener Versicherung derdeNe Beweis für die unzweideutige Annahuic der oben erwalMe»Bedingmigen und (srnndsahe für den Frieden seitens Dentich-lands s ei » ,
2 Deinschland ha ! die alliierten Waffeiislillstnndsbedtngiin -M'N anqrnounm"' und not; ihrer fnrchibaren Härte ,»>! alle »Ksäslen dnrüigen

'
ihrt , Es hat damit den vom PräsidentenPsssson gewrdertc » Reiveis geführt und dadurch ein oenrags-mäßiges dlnrechch uns diesen Frieden des Rechts ermorden.lg. Die ANiierjen haben ebenfalls die I -i Punkte Wilsonsund leine Maleren Kundaetumaen als Friedensari,nölaae an -gejeae » ,

'
ä , Es besieht also zwischen den beiden Parteien eine feierlich«Peres ;,barung iitwr die Fiiedensgri,„ dinge. Deutschland hat einRecht aus diese Fii 'densgliindhige , Ihr Periassen ans Seiten derAlliierte» wäre de , Bruch des v d l k e r > e ch t l > ch e n Abk v m n , e „ s ,
5 , 'Raü> den eigenen Wollen Wiymis „ ins; der Friede a „ ,d e, » W e g e d e r B e r h andI » n g e „ zustande Kämmen,

' EinDüttalsiiede u.äre ein Bruch einer gegebenen Zusage , DieseVerhandlungen können sich mir auf die Anwendung der lgPunkte „ m der weileren .Knndgeinmge » Wilsons erstrecken . Inder Grundlage für die Gestaltung des Friedens sind asto. »nsderdie a , und a , Regierungen » och die deutsche Regierung mehrfrei , Bielmehr eristierl wie sich aus de » da,gelegte » Tatsache»rrgfbt ein „ nz, »eifelh» ft rechtsverbindliches festes liehe,einhounne » ,T -,' v 2 . Abscbnu ! hosiliäsligl sich Ulil doni
PIsyersprüch mischen Sem Beetragsentmurf

ttnb seinen Rechtsgrundlagen , ioivie den Nnheren Zusiche¬rungen der feindlichen Llaatsinöniiee und den ,tilge-nlemen Pölkertechte- . Unsere Gegi"' » ' ' ' lnu , wre-

derholt etllärl , dost sie den ,stri,' g nicht gegen das desttsriie
Volk sührien , sondern gegen eine imeeriatittische und
nnveranlivvtlliche Regierung . Unsere t>>egner wiederhol¬
ten immer wieder : Ans diesen ,st l ieg ohne gleichen loll
anch eine nene Art des TriehenS folge,,, ein Triede des
Rechts nnd lein Friede der tsteivali : ein neuer (steift
soll von diesen , Frieden ansgehen nnd sich in einem Bunde
der Polle , verkörpern , zu denen (stliedern auch Tentsclf-
land gehören müsse , Tenlschlands Zlellnng unter den
Völkern svl ! nirln vernichiet werden nnd es sollte das
Zelbslbesiirnmungsrecht für alle Völker anerkannt wer¬
den.

Tie vorgelegten -vriedensbedingnng m stehen ,
'. n allen

solchen feierlichen Versicherungen in , offenbaren W i-
d- e r s p r n ch , Tie nentstVerfassnttg des Teiitlchen stieichs,die Zniannnenseyung seiner Volksregiernng . entsvrechen
Sen strengsten (strnnosäpen her Temvkracie . Aber diese
Taliachen sind völlig unberücksichtigt geblieben, (rs ist
kaum abznsehen . ivelche härleren Bedingungen einer un -
perialistischei, Regierung halten anscrlegt werde» können .
Anch die von französischen nnd englischen Staatsmännern
wie vvm Präsident Wilsvn wiederholt gegebene feier¬
liche Znncherung , daß der Friede ein Friede des Rechts,keilt Tried, der (stewalt sein soll , ist nicht einge¬
lt a l t e n lvorden.

Zunächst in den . (st e b ie i s f ra ge n : Iw Beesten
soll eu , rein deutsches (stebiet an der Saar mit minde¬
stens laüUhht Einwohner » nur - deshalb vom Teiuichen
n . iät sa ^ ,,elä; : werdo,, , . weil Aniprüststw in - di>- . dorr

vorliandenen stolsten geinartst werden. Ir» Zähre lang
soll dieses (stebiet von einer stommisnon regiert iverden,aus deren Ernennung die Bevölkerung keinen Einfluß
har. Zn Schleswig ist die (streu ; e für die Ab¬
stimmung durch rein deutsche (stebieie gezogen nnd gehlweiter als sogar die dänische Regierung es »»»nicht ,Ten Bestimmungen scher L b e > sch 1 e s i e n , Posen ,W e st p r e n ß en , T ß v r e n s; e n nnd T a n z ig liegt garkein Reckstsgeda ' 'ke zu (strnnde, Anch die Regelung derkolonialen Z-rage widtrsprichl . dem Rechtssrieden ,lieber den sämtlichen Zordernngeit des Zriedensvertragsstelu der San : Macht geht vor Recht !

Tos Tenlsche Reich soll sich im vorans allen
Peruägen tuid Perabrednngen seiner Z-einde mir dei ,Siaalen nnierwerfen , die ans eine, » Teil des alten >„ >-äichen ReieljS errichiei lind oder errichtet iverden , nnd zwar

setbß in Bezug ans seine eigenen (strenzen. Zerner be-
Mlien sich die seinoljchen Regierungen das Recht vor,
>t ihren (stebielen an ! nnbeßimnite Zeit nach Jnkraft -

l treten des Zriedensverirags alles deutsche Eigentum ohne/ irgendwelche Entschädigung nnd olme Rmksicht auf die
Zeit seiner Einbringung «insznloien oder anderweitigen
beliebigen stliegsmasmahmen zu unterwerfen , sogar in
den 'deutschen stvlonien nnd in Elsaß- Eßsthringen.

Es -wird verlangt, daß deutsche Staatsan¬
gehörige den (ste richten der feindlichen(st rvß in ächte ansgeliefert werden, während docheine unparteiische Behörde eingesepst iverden müsste ,

^ die alle in diesem strieg vorgekvnnnenen Vötlerrechtsver -
- letzungen sestzi,stellen hätte , von ivem* immer sie geltend

gemacht weichen. Obgleich Präsident B - i ! s v n in seinerRede vom 26. Tktvber l !> 16 anerkannt hat , das; keine
stnzeine Tatsache de » strieg hervorgernfen hat , sonder '
m lehten (strnnd das ganze europäische System

» ie tiefere Schuld am strieg trägt , soll Teiitsch-
« ud anerkennen , daß Tentschland nnd seine Verbündetennir alle Schädigungen , die die gegnerische Regierungnnd ihre Angehörigen , durch seinen und seiner Ver¬bündeten Angriff erlitten haben , verantwortlich sj „ d . T^<n ist es eine unbestreitbare Tatsache, daß einige der
. . . ,s feindlichen Slawen , wie Zialien nnd Rnmänien,ilirrrieits (stebielseroberungen halber in den strieg ein-
getreten sind . Abgeselfen davon , daß alio eine einwand¬freie, rechtliche (stenndlage für die Tent ' chland anige-büideie EnNistadignngspstichi nicht gegen,, : i -r , , 0 , ,. dieHöhe dieser Entschädigung durch eine lediglich feind¬liche stvmininion festgestellt iverden,

'
ohne Anteils

Tenischlands an der Beschlußfassung, Tie Befugnisse die¬ser stoinmission lanien einfach daraus hinaus,
'

Tenlsch-land ivie eine große st ' o n k n r s n , a sse zu verwalten .Wie es angeborene Menschenrechte gibt, so gibt es an¬geborene Rechte der Völker , 'Aber das oberste(strnndrecht aller Siaale . . ist das Recht der Selbsterhal -
lnng. Mir dieiem (strundreckn ist die Zinnntung, die hieran Tenischland gestelll ist, unvereinbar.

Was den V ölke r b n n d anlangt, sv ist sein Statutin Widerspruch mit den zahlreichen früheren .stnndgebnn -
gen unserer «stegner vhne Tenlschlands Milwirknug fest¬
gesetzt ivorden nnd das , was der Zriedesisvenrag schas-seii wird , ist nur eine Zortdaner der gegneri -

t sehen Vereinig » na , die den Rainen „Völkerbund",l^ ncirieklel ' I.ange .
RRman oon Maria lenzen , g b , di Kebrega,,.» ! .

„Was wollen Sie , Herr ? — Tie spreche,, mir vo>Famillenpavteren , enthalten sie mir vor und gestehe ,mir , daß Sie sie selbst gelesen haben . Und das svlmich nicht anfregen ? Wähne » Sie enva , daß Ihr' Eigenschaft als Landrichter Ihnen jede Un " ^
„Nicht weiter , Herr von V' vnndors „ nteebraaLange seinen Wirt , zvrnbleich in seiner vollen Bäh ,sich erhebend . „Wofern Sie das Wort , das Ihnen

'
auder Lippe schwebte , aussprächen , wäre das Tafelt,,ffzwischen uns entzwei geschnitten . Und das mär ,Zhr Verderben, — denn Sie sind i » meiner vollenGewalt !"

„Sie drohen mir ? " schrie , der Freiherr, zwischenWut und Schrecken schwankend , „Wer hat Zhnc » dieseGewalt gegeben , wem, nicht Ihre Ihre
„Meine Durchsicht der erwähnten Papiere , die ,wa§ ich wohl zu beachten bitte , mir übergeben wurdenund an mich adressiert sind, "
Der Freiherr schwieg erschöpft ,
„Ter Schreiber jener verhängnisbolleu Zeilen, "

fuhr der Landrichter fort , „ der angenommen zn habenscheint , daß in meinen bürgerlichen Händen die Rechtedes benachteiligten Zweiges einer hochadelige » Familiebesser aufgehoben seien als in den Ihrigen, "
„Wissen Sie . wohl , daß Sie beleidigend werden ,mein Herr ?"
„Ich beabsichtige das nicht entfernt . Herr Baron ,sondern gehorche nur der Notwendigkeit, Ihre Fragender Wahrheit gemäß zu beantworten," entgegiieteLange , wieder in den Ton ruhiger Höflichkeit ein-Mikend,
„ Aber wer ist denn dieser infame Schreiber ?Wo hält er sich ans ? "
„In Böhmen, ist der Pfarrer de- Dorf»«Ak>biv*v, "

Zitternd an , ganzen Körper, « in gebrochenerMann , sank der Freiherr in seinen Stuhl zurück . Es
war offenbar , daß er jetzt erkannte , wie er sich in der
Gewalt seines stolzen , so erbarmungslos ans ihn nie
derblickenden und durch ihn selbst in dieser Unglücks ^
stunde so schwer beleidigten Gastes befand . Da war
keine Hoffnung , kein Entrinnen ! In dieser bitter« -
Ueberzengung beugte er wie ein Verurteilter W.
Haupt und verhüllte mit zitternder Hand das angst¬
entstellte Gesicht vor dem finsteren Blick des (Regners

Lange beobachtete den Freiherrn eine Weile mit
grimmiger Genugtuung und Hab dann in ruhigem , ja
in sanftem Tone an : „ Sie haben bis jetzt noch keine
Ursachc , zn verzweifeln , Herr Baron , 'Roch halte ich
- ie Angelegenheit , die . wie ich nicht leugne , von größ¬
ter Wichtigkeit ist , völlig nnd allein in der Hand,
Wenn Sie mir Ihr volles Pertrauen schenken nnd sich
unbedingt meiner Leitung überlassen wollen , werde
ich es hoffentlich möglich machen , die Ehre Ihres
Hauses zn wahren nnd Ihr großes Besitztum Ihren
Kindern unverkürzt zu erhalten,"

„Dazu wollten Sie , Sie die Hand bieten,
mein lieber Lange , nachdem ich Ihnen heute i » in
einer unglücklichen Verstimmung recht launenhaft er¬
schienen sein muß ? - Hätte ich mich einem Fremden
gegenüber sv gehen lassen, es wäre höchst fatal . Aber
ein Freund wie Sie weiß es richtig zn nehmen und
zieht keine falschen Schlüsse daraus . Ist es nicht so ,mein lieber Lange ?"

„Ich bin erfreut , daß Euer Gnaden mich als Ihre »,
Hreund bezeichnen , und ich bitte Sie dringend , sich' dieser meiner Eigenschaft stets erinnern zn wollen .Denn es wird nnS , Ihnen und auch mir , manches
erleichtern , was zwischen uns zur Sprache kommen
muß/ '

Der Blick , den der Freiherr ans seinen Gast
heftete, verriet viel eher Mißtrauen und Vertraue » ,
und dem entsprach auch seine etwas granttiche Bemer-
kilttg : „Ich weiß ja noch gar nicht , was Sie eigek-Klicki
«nideckt haben wollen , noch gar nichts .

"
j „Ich bitte Sie deshalb, Einsicht nehme » zu wol¬

len, " sprach der Landrichter, eine Anzahl beschriebenerBlätter vor dem Freiherpn niedertegend,
„ Aber, mein Herr, " rief dieser in zorniger lieber-

' -» schling , „ Das ist ja Ihre eigene Handschrift !"
„ 'Allerdings , Herr von Bvinidorf , Damit kein

Nuberuseiier einen Blick in die gefährliche Tage er-
lange , in die Sie , eines Tages versetzt iverden iönn-ten , habe ich selbst mich der Mühe unterzogen , diese«
belastende Geständnis zu Ihrem Gebrauche abzn -
schreiben !"

„ Aber wozu das ? Das war ia ganz und garüberflüssig . Sie konnten mir ja einfach das Originaleinhändigen
„Dazu hielt ich mich nicht für ermächtigt. "
„ Nicht für ermächtigt? Wer könnte Ihnen dennin dieser Sache wohl etwas zn gestatten oder zw un -

tersagen haben , außer mir , den sie zunächst angeht ?'
„Sie irren , Herr Baron ! Wenn Sie sich mit dem

Inhalte dieser Blätter bekanntmachen wollen , werdenSie finden , daß es andere gibt , die dadurch ebensvnahe , wenn auch znm Teil in erfreulicherer Weise, be¬rührt werden, wie Euer Gnaden !"
„Alle Wetter !" murmelte der Baron zwischen den

Zähnen und beugte sich über die Blätter , bevor eraber zn lesen begonnen, fuhr er,2vieder ans : „Aber
da ? Original ? Sie werden es doch bei sich haben ? "

„Nein , das wäre ja völlig zwecklos , da ich Ihnen ,eine wörtliche Abschrift einhändigte . Sie dürfen sichaber jeder Sorge für die absolute Sichert,eit des Do¬
kumentes entschlagen . Ich allein habe davon ,nennrin-r
genommen. Es ruht jetzt wohlverwahrt in einem ge¬heimen , jedem Uneingeweihten unzugänglichen Fache
»» eines Schreil' tischeS, bis — "

Der Sprechende brach Plötzlich ab . Die Blicke
des Edclmannes und des Richters trafen sich nnd bohr¬
ten sich heiß ineinander , beiderseits eher alles andere
als frenndschasklichc Gesinnungen der beiden Man
»er verratend . Der Freiherr erkannte in diesem'Augenblick , daß er sich nicht » nr in der Gewalt seines
Gastes desand , svndern daß dieser auch fest entschlossenwar, dieselbe mit voller Rücksichtslosigkeit anznwen-
««n . um , seine Zwecke zu erreichen .



>uchl ocrvieul LiaU der erträunurtt tMtigeil AlliaÜZ
der Völker kehr ! darin die unselige Idee der heiligen
Allianz von t 8 l 5 wieder , der Glaube , von oben herab
auf . dem Wege diplomatischer Konferenzen mit diplomciu--
/ chen Organen der Weli einen Frieden sichern zn könne'

Immer wieder haben Deutschlands Feinde vor al 'kl
Welt versichert, daß sie nicht auf eine Vernichmng Deutsch¬
lands hinaus wollen . Im Widerspruch dazu scheint das
Friedensdokument zu beweisen , Saß Deutschland als
Weltvolk schlechterdings vernichtet werden soU.
Derartige Bestimmungen bedeuten eine vollständige Beo¬
leugnung jeder Idee des Völkerrechts, nach der jedes
Volk den Anspruch aus das Leben dal . Dieses höchste
Grundrecht darf ihm nur um der wirtschaftlichen In
teressen anderer Böller willen nicht genommen werden.

Das Se lb sibesti m m ungsr e chr der Völker ,
das in diesem Krieg zu den alten Grundrechten hinzu -
gelreien ist, wird in den FriedensverhandlunHen verletzt,
so in der Behandlung der Bewohner des Laargebiets
als Zubehör der Bergwerke, in der - offenen Form der
Befragung in den Bezirken Euren , Malmedy uud Aren -
ßisch -Moresnet, die überdies erst nach ihrer Unterstel¬
lung unter beigische Souveränität erwlgeu soll , in El¬
saß - Lothringen , wo die Verpflichtung Temschtauds , das
Unrechr von 1871 wieder gut zu machen , keinen Ver¬
acht auf das Setbstbestimmuugsreehr der Etsaß- Lolh-
ringer bedeute! , in der Greuzsühruug über rein deutsche
Gebiete zu Gunsten der polnische » Nachbarn . Die Grenz¬
ziehung zwischen Polen einerseits , Mittekschlesien , Bran¬
denburg und Preußen anderrseirs , ist aus strategi¬
schen Gründen vorgenonimeu . Tieie sind eben iin
Zeüalrer eines durch den Völkerbund iitternationa! ge
schützten Besitzstands schlechterdings unhaltbar . Am kras
festen zeigt sich dir"' ' Nichtachtung des Selbstbestimmuugs -
rechtes darin , daß Danzig vom Deutschen Reich ab-
gerrennt und zu einem Freistaal gemacht werden ioll .
Weder geschichssiche Rechte , » och der heutige ethnogra¬
phische Besitzstatid des polnischen Voltes könne » gegenüber
der deutschen Geschichre und dem deutschen Charakter
dieser Skadr in Frage kommen . Ein freier Zugang zum
Meere , der die wirtschaftlichen Bedürfnisse Polens be¬
friedigt , kann durch völkerrechtliche Servitute durch
Schaffung eines Freihafens gesichert werden . Auch die
Deutschland zugeinutete Abtretung der Handelsstadt M e-
mel steht in keinerlei Zusammenhang mehr mit einem soll
cben Selbstbestimmungsrecht der Völker.

Dasselbe gilt von der Tatsache, daß Millionen von
Deutschen in Deutsch - Oesterreich der von ihnen
erstrebte Anschluß an Deutschland vertveigert wird und
weitere Millionen an unseren Grenzen wohnende Deutsche
gezwungen werderr sollen, beim u eu g e b i L d e te u t s ch ei¬
ch i s ch - s l o v a k i s ch e n S t a a r zu bleiben. Sogar dem
Staatsgebiet gegenüber, das Deutschland verbleiben soll ,
werden die Verheißungen vom Selbstbestimniungsrecht
nicht eingehalten . Eine Konimission zur Durchführung
der Entschädigung soll ausschlaggebend für das deutsche
Staatswesen werden . Eine solche Preisgabe seiner
Unabhängigkeit kann keinem Deutschen zugemutet
werden . - -

In dem 8 . Abschnitt -
Folge»» uns Ausblick"

heißt es : All das zeigt, daß dieser der deiitsckw » Regie¬
rung unterbreitete Entwurf eines Friedensverirags in
sch ross stem Widerspruch mit der vereinbarten
Rechtsgrundlage für einen dauernden Rechkssrieden steht .
Er bringt die völlige Vernichtung des deutschen Wirt¬
schaftslebens, er führt das deutsche Volk in eine der
Weltgeschichte bisher nicht gekannte finanzielle Sklave¬
rei . Daher wurde er in der Sitzung der Nationalver¬
sammlung vom 12 . Mai von der Regierung , wie von
allen Parteien als » n annehmbar bezeichnet.

Tie Verwirklichung dieses Vertragsentwurfs wird
für die ganze Welt ein neues Unglück be¬
deuten . Eine sterbende Weltanschauung imperialistischer
und kapitalistischer Tendenzen fordert darin ihren letzter»
entsetzlichen Triumph. 'Aber in dem festen Entschluß ,
seine vorn agsmäßigenVerbindlichkeiten zu erfüllen , macht
Deutschland folgende

Gegenvorschläge :
Ter Herabsetzung des deutschen Heeres

aiif 100 OOo Mann tvird zu gestimmt und darüber hin¬
aus noch die Abrüstung sämtlicher Linien¬
schiffe aiiaebotcn , unter der Voraussetzung , daß dein
deutschen VBk ein Teil der H an d e ls i lo t t e
zurück ge geben tvird. An der Spitze der Gebiets-
fragen ist der Grundsatz gestellt, daß keine Veränderung
stattfinden darf ohne Befragung der von ihr belrofse!w-
Bevölkerung , daß jede Regelung im Interesse und
bimsten der beteiligten Bevölkerung getroffen tvird, und
daß es sich um klar umschriebene nationale Bestrebungen
handeln muß. So tvird die Abtretung O b e rs chl es i en s
nachdrücklich abgelehnt , ehenso der Anspruch aus L st-
Preußen , Westpreußen und Ai e m e I . In Taw
zi g soll ein Freihaf en geschaffen rverden . Ter Neu-
rralisierung der Weichsel wird zugestimmt und den Polen
völlige Gleichberechtigung in der Bernützung der Vekehrs-
einrichtungen gewährleistet. Die besetzlen Gebiete
sollen innerhalbO Monaten stasselwcise geräu in >
werden . Falls ein Völkerbund zustande komm ! , in
dem Deutschland als gleichberechtigtes Mitglied
ausgenommen werden soll , will Deutschland die Ver¬
waltung seiner Kolonien nach sein Grundsatz
des Völkerbunds führen , gegebenenfalls als dessen M an -
datar ( Beauftragter) . Die Strafbestimmungen
werden abgelehnt mvd der Vorschlag eines neutra¬
len Gerichtshofs , der alle begangenen Verletzungen
der Gesetze und Gebräuche des Kriegs aburteilen toll ,
niederholt. Was den Schadeneri atz anbelangl , w

Deutschland bereit, bis zum Jahre 1926 20 Mil¬
liarden Gold mark zu zahlen und vom l . Mai
1927 ab jährliche Abzahlungen in zinsfreien Raten mit
-er Maßgabe, daß der Gesamtbetrag 1 0 0 M e ft
Karden G . ldmark nicht übersteigen soll .

Hierin eingerechnet sind sowohl di« Leistungen «„

Belgien sür den ihm von d . m Verband vi ' tgeichoi ! . !>en
Betrag, wie die bereits erwähnten 20 MittiarLen Gold .
Diese finanziellen Zusicherungen stehen aber im Zuiai » .-
menhang mit der Gebiets -Frage Deutschland hm oie
Verpflichtung der .Laming -Note , allen Schaden zu er
setzen , der der Zivilbevölkerung der Verbündeten in den
besetzten Gebieten von Frankreich und Betgien und ihre - '
Eigentum durch den Angriff Deutschlands zu Wass , >,

I ' >, Lande und in der Lust zugefügt wurde, aus sich ge¬
nommen unter der Voraussetzung mm am der Grund,
läge seines d a in a l i g e n B e st a n : Tritt eine Ver
Minderung des Reichsgebieis ein : io mm) auch die Scha-
deiisersatzsnmme entsprechend verteil ! werden Der mit
derFeststellnngder Schäden besagten Wiedergntmnchnngs -
kvmmisnoii soll eine oenrfche Kommiftion b .ägegeb-' n
werden, die sich tust ihr zn einigen Hai . Im Falle der
Nichteiuigüng entscheidet ein gemilchter Lchiedsipinch um
ter neutralem Vorsitz . Als weilere Voraussetzung der
Zahlungsmöglichkeit. ist anzmehen. das; DeiiNchland neck
Maßgabe ' einer .Leisinngsfähigkei! einen besiiramten Pro -
zmiiatz der geiamlen Reineiunahineu als Abtragung zu
zahlen hat , daß tei^ e Verminderung des Reiches ein
tritt , die nicht eine Folge des Selbstbestimmiingsrerhts
ist, daß ihm die Wiederaufnahme seiner überseeischen
Beziehungen und die Wieder gcwjinuuig von Kolonien
nicht versagt ward , daß ihm eine hinreichende Handels¬
flotte bleibt, und daß es ihm gelingt , die ans dem Reichs¬
gebiet entfernten Vermögen aus dem Weg internationaler
Rechtshilfe zur Verstcneruug heranzuziehe» .

Die Frage der d en tscbe n S ch u n g eo i e te ioll
au eine» besonderen Anschluß rerwiesen werden, der aus
Bevollmächiigren nnd Sachverstänöigeu zusammengesetzt
ist. Die Forderungen t s Verzichts Deutschlands steht
mit den Abmachungen des Wasfensiillstands im Wider¬
spruch . Die deutsche Friedeusverlretuug halt die Wie¬
de r h e r a u sgab e des deutschen Koloniatbesitzes für

! gerechtfertigt . Deutschland ist aber bereit , die Kolonien
^

inr Auftrag des Völkerbunds zu verwalten .

F Der Zusammenbruch der deutsche «
Eisenindustrie .

Iiu Jahre löt .-! betrug unsere Förderung an Eisenerzen 35,S
Miitionen Tonnen , ölach Unterzelchiuing der Fricdensbedingungm
der Entente würden » ns nach dem aufertegten Gebietsvertust nur
insgesamt 7,4 Millionen Tonnen ats Jahresproduktion ver-
Htstben. Diese Ziffer spricht für sich selbst . Wir werden fast
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zauz au >
' die Etnsunr rum Erzen anzewieien iein . Die hohen

Preise , die vom Ausland dafür gefordert werden, würden uns
»nfähtg mache » , die Konkurrenz

' mit anderen Landern erfstg -
'eich zu bestehe » . Das ist der Zufamurenbruch der deutschen
Eisenindustrie , durch den mich HunderUanseude von Arbeitern
»rottos werden würden . Wie sott es uns,dabei möglich sein , die
, irle» Milliarden zahlen und verzinsen .; » könne» , die uns ine
Patente außerdem noch aufzwingen will.

Neues vom Tage . -
. . ... .

Vevlit », 28 . Mai . Laut „Germania" ist der Preu¬
ßische Gesandte beim Heiligen Stuhl von Mühlberg
zurückgetreteu. Sein Nachfolger soll Herr von Ber¬
gen aus dem Auswärtige» Amte werden, früher Le-
gationsra ! beim Vatikan , welcher als Vertreter des
Reichs nach Rom gehl . Ter neue Gesandte ist Pro¬
testant und Zentrums»»; » » . .

Die deutscher » Geheimakten .
Berlin , -28 . Mai . Wie verlautet, ist die Ver¬

öffentlichung der Aktenstücke aus dem Reichsarchiv zur
Vorgeschichte des Kriegs in der ersten Juniwoche zu er¬
warten.

„ Unannehmbar . "
Berlin , 28 . Mai . In der Sitzung der sozial¬

demokratischen Fraknon, in der die Haltung der Re¬
gierung von mehreren Seiten heftig angegriffen wur¬
de , erklärte Minister Tr . David , daß dem „ Un¬
annehmbar i » der Rede Scheidemauus in der National¬
versammlung ein einstimmiger Beschluß des Reichsmini
fteriunis zugrunde Hege . Im ersten Entwurf der Rede
sei das Wort nicht enthalten gewesen .
Anfragen in der prenß . Landesversammlung .

- Berlin , 28 . Mai . Die Deutsche Dem . Fraktion
und die Fraktionen der Teutschnat . Bolkspartei uud
der Deutschen Bolkspartei haben in der preußischen Lan¬
desversammlung Anfragen über die Umtriebe in der
Rheinprovinz zur Lostrennung vom Reich eingebracht.
Namens der Zentrumsfraktion gab Abg . Herold eine
Erklärung ab , die sich scharf gegen die rheinischen Be--
strebuiMN richtet.
Kundgebung gegen die Abtrennung der Rhein -

Provinz .
Hol « , W . Mai. Aus das Äsrücht , daß in KsilsnH

einige Herien die Republik Rheinland ansgernsen hadou,
verließen die organisierten Arbeiter von Köln die Be¬
trübe und veranstaUeten Kundgebungen gegen die Los-
ireiumng vom Reich , die ruhig verliefen . Das Gerücht
rmt iich übrigens bis jetzt noch nicht bestätigt . Die
Rncklsregiccm . g fei entschlossen , den Bestrebungen ent»
gcgenznüeleü .

Bund technischer Angestellten ,
Berlin , 28 . Mai . Ter Bund der technisch-indu¬

strielle! ! Bemmen und der Verbaudsrag des deutschen
Techiükecvclbmids . haben die Vereinigung als „Bund
der technischen Angestellten und Beamten " beschlossen.
Der Bund umfaßt 80 000 Mitglieder .

AuSschrritnnsten Kr rgsbeschäd igter .
Haw. bnrg , 28 . Mai . Reichswehrminister Nos *

le weine gestern in Hainburg zu Verhandlungen über
die liebe ! nähme der >2 000 Mann starken Hamburger
Vvlkswehr i » nie Reichswehr und aut den Reichserat.
Wahrend der Veihandmugen im Rathau.se hatten sich
Kriegsbeschädigte und Lazarettinsassen zu einer Kund¬
gebung zusamniei gesnuden. , Sie drangen in chas Rat¬
haus ein , da die anwesende Schutzwache von 70 Mann
nicht gegen die Kriegsbeschädigten vorgeheu wollte, und
verlangten niir Noske zu verhandeln . Noste wurde von
ihnen beschimpf : . Die Eindringlinge, etwa 100 an der
Zahl , raubten in der Garderobe Kleidungsstücke und Waf¬
fen . — Später getang es dem Ministee Noske, vom
Balkon des Rathauses ans die Menge zu beruhigen und
die vernünftige Mehrheit zum Abzug zu bewegen . Er
versPlM - den Kriegsbeschädig'en und Lazarettinsassen Be-
rücksich. . ,jung ihrer Forderungen. Infolge dieser Stö¬
rungen konnten die die Vottswehr betreffenden Ver¬
handlungen nichc wettergesühri werden Reichswehrmini¬
ster Noske hat gestern eilend Hamburg wieder verlassen.

Aus Sem steirischen Landtag .
Prag , 27 . Mai . Die neugewühlte steiermärkische

Landesversammlung ist heute zusammeugeireten . Die
Redner erklärten sämtlich rrert au Deutsch -Lesterreich fest--
halten zu wollen . Ter christlich -soziale Redner forderte
außerdem di " Vereinigung der ,N>0 000 Deutschen West-
Ungarns mit Steiermark.

Wien , 28 . Mai . Ueber Budapest wird aus Szege-
diu gemeldet : 400 französische Soldaten seien wegen
bolschewistischer Gesinnung durch Koloniattruppen ent¬
waffnet worden .

Bon ver Arieden - korrferenz .
Versailles , 27 . Mai . Es ist bezeichnend , daß

die französische Regierung die letzte Note Brockdorffs
über die Schuldsrage im ' Wortlaut nicht veröffentlichen
ließ , daß dagegen die französische Zensur heute eine
entstellte Wiedergabe dieser Note gestattete.

Bern , 27 . Mai , Von amerikanischer Seite wird
mitgeteilt, , daß insgesamt 25 Miig ' ieder der amerikani¬
schen Sachverständigenkommission für die FriedensLe -
dingung angesichts der wachsenden Unzufriedenheit mit
den FriLdensbedingungen ihre Aeutter zur Verfügung
gestellt haben .

Paris , 28 . Mai . Clemeneeau hat der österrei -
chischön Friedensahordunng nntgeteiik, daß ver Ver-
tragceullviiri am 80 . Mai übergeben werde. Die Fra¬
gen ber ötterreichjsch-u Heeresstärke, des Schadenersatzes
mW der Schulden werden aber späterer Prüfung Vorbe¬
halten . Auch Lesterreich wird also in den wichtigsten
Fragen nach in ttngfwißheii und Äbhängigkeii erhalten ,
,
'cwaß die Verbündeten immer die geeigneten Druckmittel
nir Viisügnng haben . :

G -chri verhandlungiG ?
London , 28 . Mai . Tie „ Times " schreibt , frnu -

,zöiii -'» e Sozialisten haben mit den Unabhängigen und
ttvmmn 'nistett in Berlin verhandelt und ihnen gewisse
Zugeständnisse der französischen Regierung zugesagt, wenn
die Reich -sregierung von ihnen übernommen würde . Em
endgültiger Beschluß sei nicht gefaßt worden .

Ein Rerb »»ff4p„ nkt .
Paris , 28 . Mai . Nach dem „Temps" ist übes

me Frage , welme Truppen aus Syrien zurückzunehmen
seien und welche dort bleiben sollen, noch keine Eiinauna,unter den Enleiite -Mächieu erzielt. Infolgedessen be¬
auftragte dir englische Regierung den General Allen -
by , vorläufig in Syrien zn bleiben und den Oberbefehlüber die verbündeten Trupp- n weiter zu führen . Es,
scheine übrigens , sagt der „Temps" . daß die Meinungs-
verschwdenhen sich nur noch auf die Gebiete der Ti^ -
rias -Sees , Hanran und Palmyra beziehe , denn im Ge¬
biet von Tainaskns. Aleppo und Diabekir sei das Vs-
setz « ngsrechl Frankreichs unbestritten . ( ?) .

Die Pariser Zensur . ,
P »rr »s , 28 . Mai . Tie radikalsozialiftische Zeitung

„ Populaire" protestiert gegen die schroffe Handhabung der
Zensur . Das werde ziöcifellos auch so bleiben, bis Rote
Garden die Zensur ersehen . — Das Blatt meldet, der
Nationalansschnß der Gewerkschaften habe beschlossen, sich
mit den Engländern, Italienern und Franzosen inS Be¬
nehmen zu setzen , um die Regierungen zur Zurückziehung
der Truppen aus Rußland, lkngarii >' siv . ansznfordern .

Der Außenhandel Frankreichs .
Versailles , 27 . Mai . Laut „Temps" betrug die

. Einfuhr naH Frankreich im ersten Vierteljahr l0l0 5807
Millionen ^ ranken, die Ausfuhr ans Frankreich dagegen
nur ! 000 Millionen. Gegenüber dem Vorjahr erhöhte
sich die Einfuhr um llltt Millionen, während die Aus¬
fuhr um 75 Millionen fiel . s

Letzte Nachrichten .
^ Marienburg (WestprZ , 28 . Mai . In , alte»
Schloß des Deutschherrenordens trat gestern der Aus¬
schuß der Abgeordneten für die Ostmark mit den Ver¬
tretern der Militär uud ZivObehörden zu einer Bern -

essisnellen Gegensätze zurückzustellen und zum Äbwehw ,



kämpf gegen - en fremden Feind einmütig znsalnmeii
zustehe » .

Aachen, 2s . Mai . Die belgis che II Truppkii
haben am Montag Enpen , Moresnet , 5)erbestal und
Rseeen besetzt .

Dresden , 28 . Mai . Die sächsische Volkskammel -

sprach sich in ihrer sozialistischen Mehrheit grundsätzlich
dafür aus , daß die Beiitzer sozialisierter Bergwerke kerne
Entschädigung erhalten sollen .

Warnung der Reichsregierung .
Berlin , 28 . Mai . Die Kchchsregiernng erläßt soft

gende Warnung : „Nach zuverlässigen Nachrichten be¬
steht der verbrecherische Plan , die vrenß >; che» Rhein -
lande zu einer selbständigen Republik auszurnsen . Ver¬
fassung- gemäß bildet die Provinz Rheinland einen Be¬
standteil

"
- es preußischen Staats . Wer es » ipterniinnit,

diesen verfassungsmäßigen Zustand durch Losreißniig der
Provinz Rheinland vom preußischen Staatsgebiete zu
niideru , mach ! sich des Hochver,ats schuldig , der
nach Z 8l R . S . B mir lebenslänglichem Znchlhans oder
lebenslänglicher FestnngSstraie bestraft wird . Die Straf -
veriolgungsbehörden sind vrrpstichlei, gegen jeden an
eeden hocheerrälerisäien Umtrieben Beiei igten inil aller
Schärfe des ( Gesetzes einzuschreilen .

"
Brrlitt , 26 . Mai . Wie die „Boss . Ztg .

" berichtet,
ist die „Rheinische Ztg .

" wegen der Peröfsentlichung )
- er Unlc ihaltnng des iianzölischen (Kenerals Ri an -
gin mir den , Redakteur der „Köln . Botts,ztg .

" Froh -
bergr .' , Zcntruinsnbgg . Laster ! und Kuckhofs über die
Auö' lNiirlg - er rheinische,r Republik ans 8 Tage von
- er britischen Besatzungsbehörde verboten worden . Die
sozial - . Parin in Köln Hai für die nächste » Tage graste
Prolrstvenanimlnnge » gegen de » hochverräterische» Plan
einbeniiev , Rheinland von Denischlnnd zu trenne » . —
Das Ministerium hm sich gestern aben- mil den Vor -
koruniiiissen in MainZ , Koblenz und Köln befaßt . Dabei
soll der Gedanke der Ernennung eines Slaatskon . inissars
erörtert morden sein , da diese Entrichtung sich in Lchses-
lrig und Oberschlesien bewähii habe .

Tie Schwei,; lehnt ab .
Bern , 28 . Mai . Nach den Blätter - , hat der

Bttn - esrai die Zumutung der FriedenSkonsereiiz, im
Falle einer neuen Verschärfung der Blockade überhaupt
Nlch . s mehr nach Demschland zu liefern , abgelehm .

Baden .
Die Regelung deS Fremdenverkehr » i » Buden .

(-) Karlsruhe , 28 . Mai . Das Ministerium des
Innern - hat beschlossen, den Fremdenverkehr auch in die¬
sem Jahr wieder zuznlasfen. Die Kommnnalverbände
sind aber ermächtigt worden , zum Schutz der Ernährung
der einheimischen Bevölkerung den Fremdenverkehr aus
die Hauptreisezeit zu beschränken oder , soweit es sich
nicht um Heilbäder handelt , bis zum 15 . Juli ganz
auszuschalten.

(- ) Karlsruhe , 28 . Mai . Im Ministerium des
Innern fanden Vorbesprechungen über die Errichtung
einer V e r b r a u ch e r k a in m e r statt , die ausschließlich
den Schutz der Konftimenreninteressen zu vertreten hätte.

(-) Karlsruhe , 28 . Mai . Ter Verfassiingsansschuß
des Landtags setzte geste . n die Be '-attingen über die
notwendigen Aenderungen des Schulgesetzes
fort . Betreffend GehaltStarissordermigen ttir die Lehre¬
rinnen sollen bei einer Neuordnung neue Grundlagen
geschaffen werden . Der prinzipielle Unterschied dürfte
nicht der zwischen Lehrer und Lehrerin sein , sondern der
zwischen ledigen und verheirateten Beamten . . Grund¬
legende Bedeutung für das Schulgesetz hat der Abs . 8
des Par . l 0 der Verfassung , wonach kein Lehrer wider
seine erklärte religiöse Ueberzeugnng zur Erteilung des
Religionsunterrichts gezwungen werden kann . Der Aus¬
schuß war der Ansicht , daß eine schriftliche Erklärung
init Bezugnahme ans d,e Verfassung bei de , zustän¬
digen Schulbehörde von dem Lehrer abgegeben werden
muß , ebenso von dem Erziehungsberechtigten , der wünscht , s
daß der beir . Schüler am ReligionsnnLerricht nicht teil-- s
nimmt . Tie praktischen Schwierigkeiten , die sich be- '
sonders für kath. Lehrer ergeben werden , sä Heien zu
einer eingehenden Aussprache . Weiter befaßte sich der
Ausschnjst mit der Frage : Was soll mit Schülern ge¬
schehen, die aus dem bisherige » Religioiistuttetrichl ans -- ,
treten ? Man mar der Ansicht , daß das Kind nicht ge¬
zwungen werden könne , anderweitig einen Retigions - oder
Sittennnterrichl zu besuchen . Diese Fragen sollen in
eineni neuen Schulgesetz geregelt werden.

(-) Karlsruhe , 28 . Mai . Tee Laiidesausschnß
Baden des Arbeitgeberverbandes -er Deutschen Zigarren
Industrie hat nach längeren Verhan - lnngen ein Taris -
abkommen mit seiner Arbeiterschaft getrosien für die
Dauer vom 1 . April ! 010 bis NI . März 1020 .

(H Karlsruhe , 28 . Mai . In , hiesigen Rhein -
Hasen sind lllttttu Zentner ausländische Kartof¬
feln eingelrossen , die zun . Preis von IO Pfennig für
das Pfund gegen Markeuaogabe verlauft werden . Trotz
dieses hohe » Verkaufspreises hak - ie Stadlgemeinde bei
dieser einen Sendung einen Zuschuß von nahezu IM OM
Mk . zu leisten .

( ft Mannheim , . 28 . Mai . Die Vorstände der
Volilftche» Parteien des Rathauses haben - e » , Ober¬
bürgermeister Dr . kntzer , der nach Neuwahl -er ba¬
dischen Kollegien sein Am « zur Verft'ignvg gesteili Halle ,
ihr Vertrauen ausgesprochen. Fn einer Sitzung des
Stadlrates wurde die Ansicht vertreten , - aß Oberbürger
meister Kntzer der Sladt erhallen bleiben wüste.

( - ) Schwetzingen, 28 . Mai . Wegen verschmähter
Liebe drang der Ott I . bre alle Hilfsarbeiter S ch ä r
man » in das Hans seiner ehemaligen Braut ei » , um
sie zu erschießen . Das Mädchen war aber kurz zuvor
weggegangen . Scharman » bedrohte nnn die Mutter und
sandte der flüchtenden Frau zwei Schüsse » ach , die
glücklicherweise sehlgingen. Hieraus iöieir. sieh Schar -
mann selbst durch einen Schuß in den Kops . Bei dem
Toten wurden » vei Revolver und eine Sckm . z . el - Pa -
rrsnen - efund« ! .

( ) Wie » ! och , 28 . M,st . Ei » Motorradfahrer ivollte
an dem Ranenberger ilebergang der Nebenbahn noch vor
einem Zug die Weise überqueren . Der Motorradfah¬
rer beachtete das Signal des Zugführers nicht , wnrde
von dem elektrischen Wagen ersaßt nnd getötet . An
den , Ilebergang , an dem sich schon mehrere Unglücks
Mle ereignet haben , befindet sich keine Schranke.

(-) Billiugen , 28 . Mai . Nach längerem Leiden
ist der Verleger des „ Villinger Volksblatts " und des
„ Triberger Boten "

, Biichdriickereibesitzer 5- erniann Mül¬
ler , gestorben.

( ) Freitzurg , 28 . Mai . Im Felsengebiel Ober -
Rieß stürzte ei » Student mit Namen Birnbaum nk
nnd war sofort tot .

( ) Radolfzell , 28 . Mai . Den Gre "zaussehern
Sreclborn ist es gelungen , die Frau eines höheren Be¬
amten aus Hemmenhofen festzunehmen, als sie eine
größere Menge Schokolade über den See schmuggeln
wollte . Die Verhaftete soll , wie sie laut „Freier Stim
me" selbst eiugestandoi dal , schon ver ' chiedenemale etwa
OG) .lßilo Sck)okolade, sowie Kleiber im Wert von ge¬
gen 1000 Franke » .in einem modernen SchmugglerlMi -
iiber die Grcmze geschasst haben . j i

Württemberg .
( - Otttttgarl , 28 . Riai . (Neuer Minister . )

Wie »verlautet , wird der frühere Oberbürgormester von
Göppingen , Tr . Keck , das Ministerium des Innern
übernehmen an Stelle des nach Köln übersiedelndcn Tr .
Liiidemann . Tr . Keck, der seil einigen Tage » als Direk¬
tor im Ministerium tätig ist , gehört - er Deiitschen demo¬
kratische » Partei an . . Tie 8 Ministersive verteilen sich
nunmehr ans folgende Parteien : 4 Sozialvemokraien
(Bios als Staatspräsident nnd Minister des Aeiißern
und der Vertehrsanstalkeii , Heyinnnn Knlttliinister , Herr -
maiin Kriegsminlster und Schlicke Arbeitsminister ) , 0
Demetraren ( Liesching Finanzmaiister , Banmann Ernäl )-
rniigsminister nn- Keck Minister des Innern ft l Zentrum
(Kiene Iusuzminister ) .

(Dem „Staalsanzeiger " Mfotge soll eine Eiitscheidniig
über die Nachfolgerschaft Kindemanns noch nicht ge¬
trosten sein . ) '

lft Ctültgiirt , on . git !n . ( L u n - w i e t sch n ft s k n in in e r .)
Der Ssno »cai,' sschijtz silr - ie Becaümg - es Lmikm>irtschafts -
klNiiinecaOctzes »ahm geskem dir 2 . und Ü. Lesung des Em
wurfs vor . In zweiter ftesmig - regte ein Mitglied des Zentrums
die Verlegung des Sitzes der Kammer nach Ulm an . Die tlu
cegiuig fand « der von keiner Seile Unterstützung . Zu Ärt . t!
detr . die Zusammensetzung der Kammer de <mtragte Mg . Strö
> e I (B .B . , die Wiederherstellung des Entwurfs , wonach die
Kammer ans k,st von den Landwirten und 16 von den landiv .
Arbeitern gewählten Mitglieder » bestehen soll . Der Antrag Stritt
- el wurde inil >tz gegen i - Stimmen « bgelehnt . Der weitere
cknira ' Strobel , für den Gartenbau nur I Bertreier ( statt 2 - zu
- estimmen wurde mil 12 gegen » Stimme » abgelehnt . Bo »

ras tt >. , und S t r e b e I <B .B .) wird beantragt , das Wal
arkOlsalier aus das 2ü . Lebensjahr festAusetze » .

'
(Entwur , 2n ,

Der 2 !nirag wurde mil lN gegen !) Stirime » bei ! Enthaltung
K' gelkhnt , Die übrigen -Arükei des Gesetzes wurden ohne Ae »

dernng angenominen . — Zn der !! . Lesung wurde « n , Anti ««
.ftanser <Zft und Fischer (D . ) die Zahl der Mitglieder , di »
durch Zuwah ! in die .Kammer berufen werden können , von lv
auf ll erhöht . Damit hat die Lairdwivtschaftskaimmkr kilnstighi "
k<i Miiglieder .

( --) Stuttgart , 28 . Mai . äA u s - ein Partei ' -
leben . .- Die wünl . Zentrunisvorlei Hai in Siiitkgnrl
das Hans Seestraße 00 käuflich , erivoaben. In - iesem
Haus soll ab l . Juni Va« Parreichkrewriai linterge-
bracht lrerden .

(-) Eßlittge « , 28 . Mai . ( A n g e.'st clI t e n - H e i in¬
st alte . : Vor einigen Tagen wurde hier der Verein für
Angestellten-Heimstätten Eßlingen ins iLeben gerufen , - es¬
sen Zweck die Errichtung von Ein - , nnd Mehrfamilien¬
häusern ist .

(-ft Lndwigsbttvg , 28 . Mai . ( F ubil ä n in -) Heule
werde« es 25 Jahre , daß Schulrar Lic . Dr . Haller ,
damals 8 . Stadtpfarrer , - ns hiesige Orksschnliiispekloral
übernommen hat ; >800 gesellte sich diesem Amle das
Bezirksschnliiispektoral Ludwigsbnrg bei und lOItt wurde
Haller zum Haiiptamtlichen BeziLksschnlinspektor bernsen ,
deni der Toppelbezirk Ln - irgstziiirch - Leoiiberg mit -II
Schulgen '.sinden nnd >! >5 Schulklassen.

' einer der größten
des Landes , nukerstehl. Tie „ Lndm . Zlg V schreibt : Mit
vorbildlicher Bernsslrene hat Tr . Halter , der ll) ! 2 - en
Titel Schulrat erhielt , sein schweres , an geistige und kör¬
perliche Spannkraft starke Nnsor -enutgeii stellendes Aml
vccselsen niid er hat sich damit mir die Volksschule ein
großes und bleibendes Verdienst ernvrben .

ft ) Lkonberg , 28 . Mai . ( Geheim drucke reift
Im „Hühncrnest "

, einer Hühneczzüchterei im Walde an
der Ramlelstraße Eltiilgen -- Solitiide , rvnrde ans der Suche
» ach in Leonberg gestohlenen Hiichiier ii eine s p a rta ki -
st ift ch e Druckerei ansgelmben im - l .ftritttt Siiicl Flug
bläiter , an die Banerii gerichtet, beschlagnahm! . Weiier
iviirden gefilndeii z » Schnhsohlm, zerschnilteiie Treib
riemen . Druckerei und Funde ivncchen samt Personal nach
Zeonberg verbracht .

( - ) Bietigheim , 28 . Mai . lUnfälle . ) Der¬
be ! einer Arbeilskomvagiiir in Siiirlgari steben - e Feld-
zugsteiliiehmer Herm . Wolf von hier , Vater von sechs
Kindern , wnrde heim Räumen eines Depots von einem
Kraftwagen herabgesclchm - en . Ein herabfallenderTisch
stürzte ihm ans den Kopf und zertrümmerte ihm die
Hirnschale. Der Schiververlkvtr brfti»det sich im Gnrni -
soitslazarett in Stiillgart .

(- ) Heiltzroiitt , 27 . Mai . ( Diebstahl . ) In
der Nacht wnrde in der .Zigarrenhabrik von M . Adler
in - er Bahnhofstraße eingebrocheir nn- 57tttt Zigaeren
im Wert von 24tlO Mark entweiidc - t.

( H Adeltzerg , 28 . Mai . iE r l r n n k e nft Beim
Baden ertranken im Herrennmhleirsee zwei 15 Jahre
alle Knaben , ein Sohn -es Mninernleisters Friedrich
Regeliiiaiin nu - ein Sohn des Wagiiermeisters Kam
merer . D.ie Heiden Leichen kointten erst nach Ablassen
des ganzen Miihleniees geborgen werden.

ich Gnrüttd , '28 . Mai . ( A mtsjnbil ä nnnft Heute
seierie Oberbürgermeister Möhler sein 25jcchriges

I « Gr->uh »« iaal - s« »ffiartz«nssr san»
' - - -- - » >- .

ei
'
n
'
e - tseinliclie Fenntzn '

ng der bürgerlichen Kollegielä
statt .

( . i MetziIlgen , 28 . Mm . , Gc sä h Gliche Fest¬
nahme . - Der steclbrieslich verfoigle Silo Hehl von
Gronau , OA . Marbach , ein alier Bekannter - es Zucht¬
hauses , trieb sich , mil allerlei Or - enszeichen geschmückt̂
in Uniform herum . Ans - em hiesigen Bahnhof wnrds
er von dem Viehhändler nnd Bauern Werz von Bleien«,
stelle » , dem er ein Pferd im Wert von 2100 .Mk-
abgejchn -jiidkll hatte , tvieder erkannt nnd festgehalten.
Hehl riß sich los nnd gab ans seine Verfolger «mehrere
Schüft ? ab . Er wnrde aber von Schutzleuten und vor-

, übergelA'ndett Personen wieder dingfest gemacht nnd in
nicht ganz sanfter Weise hinier Schloß und Riege ! ge¬
bracht.

(-) Acutlittge « , 28 . Mai . ( Der Ban arbei¬
te rst re ik . ) In Sachen des Banarbeilerstreiks hat der
S -chftichlintgsaiisschnß in Stuttgart sich für die Forde¬
rungen der Arbeitnehmer — l -80 Mk . für gelernte,
l . 05 Mk . für Hilfsarbeiter — entschieden . Die Arbeit¬
geber RimUliigeii-Tübingeiis haben gestern abend hier¬
über nochmals beraten lind die Angelegenheit dann wie¬
der ans Arbeitsi >iinisteruim zu dessen endgültigem Be¬
finden gegeben . Die Arbeit soll am Freitag wieder
ailsgenommen werden.

ft Klm , 27 . Mai . (Noch ein Gcistlicher
a ls Ge m e i ii d e ratft Superior Psass in Reute bei
Wal - sha » s ist nicht der einzige Geistliche im Lande,
- er zn » i Gemeiii- erat gewählt wurde . .Hier ist Stadt -
psarrer E n d r i ß, der von der Bürgerpartei auf den
Wahlzelle ! gesepl , mit großer Mehrheit in den Gemeinde-
ral gewähl! ivordeu.

Gemeitt - erntsmahlc » im Lande . tt
Böblingen : Dem . P . 11 , Soz . 7, Unparteiische

tttze. — Horb : Zentr . 1 «>, T . d . P . 4 nnd Soz .
— 0) m ü n d 7 Zenir . 12, Bürgerpartei l , D . d .P . 5,
Soz . ft un - Unabh . l . — Lorch : D . d . P . 10, Soz . 4,
Bützger »Oid Bailernpartei 2 . — Böckingen : Soz .
4, Üiiabh. 1 nnd Wählervereiiiigung 7 .

— lL' pseitz für Kartvftel . Ta mit einem dem - .
nächstigen Versiegen der Karlvfteliiiftihrcn g -rcchnet >oer-
den nniß , hat - er üieichsernähriiilgsminister angeordnelft
- aß in Znkunft für jedes an der .siiiifpsüii - igen Ra - '

lion sehlen -e Pftmd Kartoficlii 140 Gramm Mehl auS-
gegeben werden. Solange der Bestand an Kartoffel -
trockiiiiiigser,Zeugnisse « es zuläßt , wird an Stelle von
iKelreidemebl Kartosselivalzniehl oder Stärkemehl aus -
gegeben. ^— Kleingarten und ländliche Klcinstacht. Die
Reichsregiernng Hai , um den Schutz des Kleingarten -
Wesens anf erweiterte gesetzliche Grniidlage zu stellen ,
einen Gesetzentwurf der No -

. io» a !veiiaiiiiiilii >tg vorgelegt ,
der zugleich einen Weg bieten soll , nm den auf dem
Gebiete - er ländlichen Kleinvach! ausgetretenen Bedürf¬
nissen nach rechtlichem Tclmv und gesetzlicher Regelung
Rechnung zu tragen .

- Dir Honiganssichten . Die Frühjalu -seittwicke-
lnug der Bienen ließ infolge der ungünstigen Witte -
rnngsveiliälttiiiie im Apnl viel zu wiinschen übrig . Die
Folge war , dass die Bienenvölker setzt vor der Tracht
noch sehr schwach sin - . Der Mai ist zu trocken , dabei
reckft kühl , namentlich di ' Nächte . Diesel Umstand ver-
hinderr , das die jetzt vorhandenen zahlreichen Bluten¬
kelche den nöiigen Süßstois , m >s - em - ie,Bieiieii - en
Honig bereuen , absondern können . Wenns nicht bai-
besser komml , wir - ein großer Teil - er Hoingtvnn 'en
leer bleiben. Wer ans Honig resleknert , wir - gut ln » ,
Nenn er sh» zeiiig bei einem ihm beireiM - elen Imker «be¬
stellt . Ei - ürfte heuer teuer wer- en , - eiui man spricht
von - ) l > Ml . siir das Pfund .

— El sä Zisches Hausgerät . Tie sranz . 4 . Ar¬
mee teilt mit , daß sec» Ausfuhr von Hausgerät an»

/ dem Elms; nach Deutschland augenblicklich gesperrt ist .
— Der Schnellzug T !! 7 bisher von Stuttgart

, Hbhs . ab 8 . :48 nachm , nach Berlin Aiihaller Bahnh . an
' 12 .0 'ck^nachm . , verkehrt schon am Samstag , Ul . Mai ,

von
bürg

ttnlkgarl Hanpihhs . über Osterburken Btt
chweiiisnrt Ritschenhaiisen — Erfurt

urz --

Halle bis Berlin Anhaller Balmlft . in dem vom l . Juni
ION ' ob gültigen ne »
tag , UI . Mai Sin -
Aich . Bahiihs . an

a Fahrplan und zwar am Sams -
t Hbhs . ab (115 nachm . , Berlin

s vorm .
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Letzte Wachrichten.
In alliiierten Kreisen erwartet man die EUtscheid ung

in der Friedensfrage seitens der Entente schon innerhalb
48 Stunden nach Überreichung der deutschen Gegenvor¬
schläge . Alle Vorbereitungen sollen für den unwahrschein -
lichxn Fall einer Ablehnung der wahrscheinlich etwas gemil¬
derten Friedensbedingungen getroffen sein .

Graf Brockdorff -Rantzau hat am Mittwoch den ersten
Teil , am Donnerstag den R e st der deutschen Denkschrift
Min Friedensvertragsenrwurs der Gegner überreicht.

Die Friedensbedingungen an Oesterreich sollen heute
Freitag mittag 12 Nhr überreicht werden.

Im Falle einer weiteren Besetzung Deutschlands
soll die Besetzungszone 80 Kilometer auf der rechten Rhein¬
seite ausgedehnt werden. Englische Truppen würden dann
das gesamte Industrie- und Ruhrkohlengebiet besetzen.

Nach einer- Reutermeldung wird Deutschland gegenüber
den Forderungen der Alliierten eine Gegenforderung
von 12 Milliarden 850 Millionen Mark für den durch die
Blockade angerichteten Schaden vorlegen.

Die Zusammenziehung der polnischen Streirkkräste
an der deutschen Grenze wird jetzt auch seindlicherseits be¬
stätigt. Feindliche Marine soll außerdem in Danzig anü-
geschissl werden „ in Anbetracht eventueller Unruhen" .

Zrrr Wahl - sr Landesk»rche»verfa« « lr» »» g.
Die Wahl steht vor der Tür . Allerlei Anzeichen deuten

darauf hin, daß die Menschen da , viele Wählen bereits satt
haben. Schon die bürgerlichen Wahlen haben da üud d »rt

Suppen - Ginlagen ^
Auf Lebensmittelmarke 17 wird abgegeben :

1 Pf «« - Kuppenrinla - r« .
Listen - Gchluß Samstag abend ü Uhr .

Ktädt LeL -n »rnitt - karrrt WiLdSad .
Kappelmann. Arbeiterrat Schlüter.

Fleisch - Abgabe.
Die Inhaber der LebenSmittelnummern 84 bi» einschl.

4ö0 erhallen am Samstag den 31 . Mai von vormittag»
8 Uhr ab pro Person

rinviertrl Pfund Fleisch
im Freibanklokal des Stadt . Schlachthauses gegen Abgabe
von halbe » Fleischmarken .

Ktüdt . Fei,r «»mitte1amt .
Kappclmann. Arbeiterrat : Schlüter .

Wroikarlen -Avgcrbe
Brotkarten usw . « erden am Kamsrag von 8 — 12

und von S —S Uhr für die zweite Hälfte de» Monat » Juni
abgegeben .

Ktädt . Lebensrnittetarnt .
Kappelmsnn. N . R . Schlüter .

eine bedenkliche Wahlmübigkeit geoffenbart. Wie wird es
erst bei den kirchlichen sein ? Wo es sich um Dinge Han -

'
delt, denen viele so unbegreiflich gleichgiltig gegenüberstehen .
Darum sei e « mit allein Nachdruck betont, daß gerade im
jetzigen Zeitpunkt die kirchlichen Wahlen wichtiger sind als
die bürgerlichen. In aller Bälde wird sich Herausstellen ,
daß in den nächsten Jahren weder Reichstag noch Landtag
allzuviel zu sagen l aben . Unsere Regierung « ird in Wahr¬
heit der Feind führen und uns vorschreiben , was wir zu tun
und zu lasse» haben. Dagegen im geistigen Leben sind wir
frei, da kann uns keine Macht der Welt dreinreden . Da¬
rum wird und muß sich das deutsche Lebe» für lange Zeit
aus» Innere und Innerste zurückziehe» , um dort neue Kräfte
zu sammeln. Sin wichtiges , wenn nicht das wichtigste Stück
dieses geistigen Lebens zumal auf dem Land und in der
Kleinstadt ist die Kirche . Darum ist e » von großer Be¬
deutung , daß uns die Kirche als Volkskirche erhalten
bleibt, ja daß sie jetzt erst recht VolkSkircbe wird' Wer sie
gerade jetzt in ihrem Wirken zu hindern , zu beeinträchtigen,
zurückzuschneiden sucht , der versündigt sich in unverantwort¬
licher Weise an unserem Velk Mit der Kirche würde ihm
euch noch der letzte Halt genommen , der ihm in dem fürch-
erlichen Zusammenbruch geblieben ist . Das sollten auch die

einsehen , di« für ihre Person diesen Halt nickt nötig z «
haben glauben. Darum sollten wir alle , „gläubig oder un¬
gläubig"

, dazu miihelfen, daß die Kirche wird, was sie sein
soll wirklichtzV olks - Kirche . Dazu muß sie jetzt umgehaut
und auSgebaut werden. Diese große und schwere Aufgabe
muß die Landeskirchenversammlung in Angriff nehmen

Vslkrkirche muß die Losung der kommende» Wahl
sein : und wer die Tragweite dieser Losung ermißt oder auch
nur ahnt, der wähle ! und wähle die volkskirchlichen
Bewerber : Apotheker Bsze nharbt von Neuenbürg und
Sladtpfarrer Sandbcrger von Lebenzell .

Wildbad , 30 . Mai . Vom 1 . Funi ab verkehren die
Z ü g e von und ad Wildbad folgendermaßen :

Abgana : 5 . 53 bV
6 .56 f
0 . 28
1 .32
4 .32 5
5 .00 IV
7 .45

Ankunft 8 .02 bV
8 .57
1 .02
3 .27 k'
4 .60 lV
7 . 17
9 42

Die

,^-che SeuwkwtisH

Deutsche demokr.
'Ucrriei

empfiiehlr ihren Mitgliedern
und Freunden , zur

MtzrskilltzkMl ) !
am 1 . Juni ihre Stimmen
den liberalen Kandidaten

Herrn
P

'

sl er LgMkM
aus Liebenzell und

ADdllkl AjiiAck
ans Neuenbürg

zu geben .
Unter Hinweis auf die

außerordentliche Wichtigkeit
dieser Wahl bitten wir unsere Mitglieder und Freunde der
Partei , sich recht zahlreich an der Wahl beteiligen zu wollen.

Die Wahl findet am Sonntag den 1 . Juni , von 11 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags in der evang. Kirche starr .

Wahlzettel sind am Eingang zur Kirche zu haben .
Der Musschutz.

Auf das Eingesandt des namenlosen Handwerkmeisters,
wird un» von Architekt Hutzenlaub hier folgendes erwiedert :

Rach dem Artikel des hiesigen Handmerkmeisterswäre also
jegliche Arbeiisvergebung ohne weitere» als Preisdrückerei
anzusehen . Zu wessen Nutz und Frommen da » Bauen ohne
Vergebung dienen würde, bedarf wohl keiner Erklärung , da
es nachweisbare Titsache ist, daß unter den Offerten der
hiesigen Handweikiiieister für das ' Baugewerbe ganz enorme
Pieisunlerschiede bei Ärbeitsvergebungen sichergeben. Be¬
zeichnend für die Geschäftskenntiiis de« Anonymus ist , daß
er die Architekten al« Preisdrücker beschuldigt , denn selbst
ein Lehr junge ist sich darüber klar , daß der eigentliche Preis
drücker doch nur der Konkurrent mit dem billigeren Offert
ist . Mir scheint, daß dem betr . Herrn jdie Mitwirkung des
Architrkien auch hinsichtlich der Veaussichiigung der Arbeit»
auSsührung, ein Dorn im Auge ist . — Zu Punkt 2 betr.
Lebensmittelbeschaffung durch Ardeilsvergebungen , suhle ich
mich insofern zu einer Erwiderung veranlaßt , als ich es in
jetziger mehr wie gemein finde, wenn ein Handwerksmeister
ohne den Namen des Architekten zu nennen, öffentlich einen
ganzen Berussstand anschwerzt .

Bezeichnend für die Haltlosigkeit dieser Beschuldigung
ist , daß der Einsender des Artikels seinen Namen nicht
nassen l . ffseu will , denn wer die Wahrheit als Kampfmittel
hat, aeht nickt anonym vor .

Wildbad .

krvi^illiKv k'vuvr vrskr
sVNclkttä

Betr . Einteilung der EheaterMache haben sich die
Kameraden bis längsten» Samstag abend beim Kassier ,
Herrn Malermeister Lutz zu melden .

Pa» Kommando .

A usm kvWklischk » Mitmsllo !
Wir stehen in unserer württ . evangel. Kirche ver den

Wahlen zur LandeSkirchenversammlung . Jh >e Aufgabe wird
sein , die Verfassung unserer Kirche völlig neu zu gehalten .
ES werden dabei die tiefsten Fragen zur Verhandlung kommen
müssen , an denen die Entscheidung für die Zukunft unserer
evang. Kirche und damit unsere« ganzen Volkes hängt . Auch
die Frage wird nicht zu umgehen sein, ob da » un» durch
die Reformation geschenkte Bekenntnis zur Heiligen Schrift
und zu Jesu« Christus , dem lebendigen Herrn der Kirche,
unangetastet bleiben soll .

S « muß un« ein heilige « Anliegen sein , daß unsere
evang . Kirche auch in ihrer neuen Gestalt eine „Kolks -
kirche " im rechten Sinn des Wortes bleibe und immer
m »hr werde, d . h . eine Kirche , dnrch deren Dienlt
aUem Molk das Heit in Christ « » dar - edotr « Wird
Dazu mutz sie aber eine Kirche de» klaren und lauteren
Evangeliums Gottes sein, und darf nicht eine Kirche werden,
in der allerlei Menschenlehrenund Ziitmeinungen sich geltend
machen dürfen.

Wir wünschen von Herzen die Erhaltung unserer Kirche
für unser Vo . k als ganzes : aber die Gefahr steht drohend
vor uns , daß das HeilSgut de » Evangelium» in der künf¬
tigen Kirche verkürzt werde über dem Bestreben, die Kirche
dem herrschenden Zeitgeist anzupaffen und auf solchem
Grunde volkstümlich und freiheitlich zu gestalten. Deswegen
ist e» nötig, daß so viel aus un» ankommt , Männer in di«
LandeSkirchenversammlung entsendet werden, denen beides
ein HerzenSanlirgrn ist , nicht nur daß di« Kirche so weit
ul« möglich „Volkskirche" werde , sondern vor allem auch,
daß in der Kirche da» Kleinod de» Evangelium» unangetastet
bleibe .

Diese Grundsätze werden vertreten von

Pfarrer Haraierzer i« ZvmMrt
und

Platzmeister SÜWWWr ia Mrmach.

An die Wähler-
des

KirchenbezirksWeusrGurg
Wißt Ihr , daß am nächsten Sonntag die

WM W LackskiOmrsamInnz
statlsindet?

Wißt Ihr , daß eine rechtsstehende , eine pietistische Mehr¬
heit in drohende Nähe gerückt ist ?

Wißt Ihr , daß eine solche Mehrheit eine ungeheure Ge¬
fahr für unsere Kirche bedeutet ?

Einflußreiche Stimmen aus der Rechten machen garkein
Hehl daraus, daß sie die Volkskirche sprengen wollen . Sie
wollen die Bekenntniskirche .

Wißt Ihr , was das bedeutet ?
Die geplante Bekenntniskirche bedeutet die kirchliche Ent¬

rechtung aller sorischritilich Gesinnten, die sich nicht in ge¬
setzlicher Weise an den Buchstaben deS Bekenntnisses binde »
lasten wollen .

Sie bedeutet aber noch mehr .
Sie stellt alle bisherigen Erfolge der rechtlichen Aus¬

einandersetzung zwischen Staat und Kirche in Frage , nament¬
lich die Erteilung deS konfessionellen Religionsunterrichts in
der Schule . Einer unfreien RichtungSkirche wird der Stagt
niemals dieselben Rechte einräumen, wie einer umfassenden
Volkskirche.

Wer eine weitherzige, duldsame Volkskirche erhalten will ,
wer sie vor Unfreiheit nnd Verknöcherung bewahien will,
der trete am 1 . Juni selbst vor die Wahlurne , der veran¬
lasse alle seine Gesinnungsgenossen, daß sie sich an der Wahl
beteiligen.

Weg mit aller Flauheit und Wahlmüdigkeit, die Gegen¬
seite ist gut organisiert und arbeitet in der Stille.

Aus zur Wahl am 1 . Juni , Alle , die Ihr Euer Ideal
sehet in Verbindung von Freiheit und Frömmigkeit, von
Evangelium und Kuliur, von Sozialismus und Christentum.

Grschetnet und gebet den Kettel ab mit den 2 Namen :

Stadtpfarrer Sandberger,
Liebe »zell,

und

Apotheker Bozenharet,
Nem«-ürg.

Wahl
zur

Landeskirchenversammlung.
Von dem freier gerichteten Teil unserer Kirchen

genossen sind die Unterzeichneten als Kandidaten ausgestellt.
Wir stehen aus dem Boden des Evangeliums und de»

Bekenntnisses unserer evang. Kirche, aber wir wollen keine
engherzige Ueberspannung der Bekenntnis
frage , wodurch sich unsere Volkskirche in allerlei Vereint -
tirchen und Richmngskirchen zersplittern würde.

Wir sind ni ch t Gegn e r der Gemeinschasten : wir
achten ihre Eigenart und lassen ihnen ihr Recht in ver Kirche
ungeschmälert . Aber wir fordern Gleichberechtigung für die
verschiedenen Richtungen erangelischen Glaubens nnd treten
ein für gegenseitige brüderliche Duldung . Wir
sehen in dieser Verschiedenheit eine gottgegevene Tatsache
und eine Lebensnotwendigkeit für die Volkskirche, welche
allen ihren Gliedern mit dem Reichtum des Evangelium «
dienen will .

Wir treten ein für einen Neuaufbau 'oer Kirchenver
sassuug im Geist gesunden Fortschritts : dabei soll Vas Kirchen-
ootk durchweg zur Selbstbestimmung über die neuen Ord
nungen und zur Mitverantwortung beigezogen werden. Die
Kirchengemeinden sollen in der Verwaltung ihrer Angelegen
heiten freieren Spielraum erhalten , insbesondere auch das
Recht zweckmäßiger Mitwirkung bei Besetzung ihrer Psarr -
stellen .

Tie Kirchenbezirke sollen zu lebendigen Zwischeugliedein
zwischen Einzelgemeinde und Gesamtkirche auügestattet werden
nnd ans die Besetzung der Dekanatsstellen Einfluß erhalten .

Die zchndeskirchenversmumtuiig wird oberste Instanz für
kirchliche Gesetzgebung und Vermögensverwaltung , Steuer¬
wesen ) . Sie wählt die Kirchenregierung nnd ernenn : das
Konsistorium als oberste Verwaltungsbehörde.

Für die Ausbildung der Pfarrer fordern wir Seibehal -
t»„ s der freien Hochschulbildung au der theologischen
Fakultät der Universität. Wir erachten das für unerläßlich
zur Ausrüstung für die vielseitigen Ausgaben des Pfarramts,
wie im Interesse des Ansehens von Psarrstand und Kirche.

In allen einzeln herantrerenden Fragen werden mir
unsere Entscheidung nach besten . Wissen und Gewissen treffen ,
einzig und allein geleitet durch die Rücksicht ans das Beste
unserer Kircke und aus das Heil unseres evang. Volkes .

Lick - fMkr TSlÄkM Wlljlktt Ksmbzck
in Liebenzell in Neuenbürg.

Gv . Jünglin- sverein . Freitag abend 8 Uhr zahl¬
reiche« Erscheinen erbeten.

Schulentlassene«

MjWll
»der

I »»gk
zum Zeitungsverkauf bei sehr
gutem Lohn gesucht.
Buchhandlung Trittler

König-Karlstraße 187.

Ein Fenster mit Fenster¬
futter , neu , unverglast, 1,6 (j
em . aus 80 cm . , sowie eine
neue Eure mit Anstrich, 2 m
hoch , 75 cm . breit, zu ver¬
kaufen .
Zu erfragen in der Exped . (361

Gebrauchter

Gasherd
zu kaufen oder zu leihen ge¬
sucht. ,

Fra« Treiber
(Hau» Waldheim .)V.

Verteilung morgen Samstag
Ein in Mitte der Stadt

gelegenes dreistöckiges

Wsh «ßa «s
mit Werkstatt Hai zu verkaufen
-Näheres in der Erped . (362

HslzrsMer
4 Stück guter halten? zu ver¬
kaufen .

Kh Schrnid ri . Sohn ,

Aan -Tabak
ist king -grosse» bei
Chr . Schmid nnd Sohn

Taback«arengrvßhand >ung .

WetWill'
g , baden bei
kLsenw rbim

neb . ct . „Sonne".
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